
Die stärksten geschichtlichen 

Faktoren und politischen 

„Mitspieler“ im 19. und 20. 

Jahrhundert sind …?

• Nationalidee
• Industrialisierung
• Imperialismus/Kolonialismus
• europäische  Großmächte … bes. GB als 

führende Industrienation mit riesigem 
Empire!



Der Nahostkonflikt
Um 1900: imperialistische 
Staatenkonkurrenz und 
nationale Bewegungen im 
Nahen Osten
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Hintergrund 1:

Auflösungsprozess des Osmanischen Reiches

Nationalisierungsprozesse im Nahen Osten und Eingreifen der 
Westmächte

Interessen der Westmächte?

Welche Mächte bes. aktiv / erfolgreich im Nahen Osten?



Sykes-Picot-Abkommen



Am 2. November 1917 schrieb der damalige britische Außenminister Arthur Balfour



Veränderungen im Nahen Osten im ausgehenden 19. und 
beginnenden  20. Jh.

Auflösungsprozess des Osmanischen Reiches seit 1683 (Belagerung Wiens)

 zunehmende Einflussnahme der europäischen Großmächte im Nahen 
Osten (Imperialismus) (u. a. Berliner Konferenz 1885)

 Zunehmender Nationalismus  (z.B. Griechen, Araber, Juden, …)

• Sykes-Picot-Abkommen 1916 zwischen GB und F: Abgrenzung der 
Interessenssphären --> Frankreich erhält Teile Syriens und des Libanons, 
Großbritannien Teile Palästinas und des Irak

• Balfour-Deklaration 2.11.1917: Briten sichern den Zionisten die 
Unterstützung bei der Schaffung einer nationalen Heimstätte in Palästina zu

1920 Frieden von Sèvres: Gemäß dem Sykes-Picot-Abkommen werden 
die einzelnen Staaten im Nahen Osten zu Mandatsgebiete unter britischer 
und französischer Besatzung
Folge: zerschlagene arabisch-palästinensische Unabhängigkeit 

 arabische Aufstände
 1932 Unabhängigkeit für den Irak
 1922 Unabhängigkeit Transjordaniens
 1922 Unabhängigkeit Ägyptens



24.4.1920: Briten übernehmen die Mandatsherrschaft über 
Palästina

Ausbau des britischen Einflusses

Hintergrund:

• Sicherung der Erdölvorkommen

• Suche nach Verbündeten gegen das Deutsche und Osmanische Reich

• Sicherung des Suez-Kanals (weg nach Indien!)



Hintergrund 2:

Nationale Bewegungen auf 
jüdischer und arabischer Seite

S. 164  M10 



Der politische Zionismus
= Nationalbewegung des jüdischen Volkes

These/Motiv:
Da Juden seit Jh.  die Integration in den
Nationalstaaten der Welt trotz enormer 
Bemühungen und Leistungen verwehrt wird 
jüdischer Nationalstaat als Heimat  als einziger Weg

Programm:
Schaffung einer jüdischen Heimstätte in Palästina
 Schaffung eines Jüdischen Nationalfonds
 Beginn der  Besiedlung durch  Landerwerb
 Organisation der Juden in den Staaten der Welt
 Förderung des jüdischen Nationalbewusstseins
Mit der zunehmenden Einwanderung von Juden nach Palästina wurde die 
Frage der Gründung eines jüdischen Nationalstaates immer dringlicher.



c) Reaktionen auf die jüdische Einwanderung (S.162 M6)

• Bereits Ende des 19. Jh. Verbot der Einwanderung und des 
Landerwerbs seitens der Osmanen (Verhinderung einer 
„Europäischen Zuwanderung“ angesichts Einmischung europ. 
Großmächte)

• zeitlichen Begrenzung der Aufenthaltserlaubnis für jüdische Pilger 
und Geschäftsleute in Palästina auf 3 Monate

• Verbot des Landverkaufs an ausländische Juden
• Verbot der Kolonisation  (Siedlungsbau)

Stärkung des arabischen Nationalismus
(Motive/ Ziele lt. S. 164 / M10)



19. Jahrhundert
„primär kulturell verstandener 
Arabismus“ (Z.42f.)

20. Jahrhundert
„stärker politisch orientierter 
arabischer Nationalismus“ (Z.43 f.)

-Ausgehen einer kulturellen 
Erneuerungsbewegung von der Einheit 
stiftenden Kraft der arabischen Sprache

- Prägung durch den sunnitischen Islam

- Frühe Beispiele lokalen Widerstandes 
gegen die jüdische Einwanderung

-Allmählicher Wandel der 
Nationalbewegung im Widerstand gegen 
die jüdische Zuwanderung

- Prägung durch den „Mythos vom 
arabischen Aufstand“ gegen die Osmanen 
im Ersten Weltkrieg

- Prägung durch das Trauma des 
europäischen Verrats der Briten 


